erfüllt würden, 


dieſe Garantie legte der Kaiſer um fo 


mehr oder weniger bedeutende Zah 


einer 


ſelben noch offenbarer machten.“ 


Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der 
; Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen : 


Sonn- und 


Tee en Meet 


Beſtellung darauf an. 


Donnerſtag, den 


Mienen 4 rt unten 
No unt san 4 


ein 


; FFF 
N Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 
= Für Auswärtige 1 Thlr. 11¼ for. 
N Inſerate: 1 gr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 
F | 


f Bei dem bevorſtehenden Quartalwechſel erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß eine re 
EEE niersı Leſer liegt, da die fehlenden Nummern nicht immer, nachgeliefert werden können, 

Durch unſere Correſpondenzen ſind wir in den Stand geſetzt, die wichtigſten Nachrichten aus der Re 

der Ausgabe unſerer Zeitung eine Konkurrenz mit denſelben auch 
Treu unſerer Ueberzeugung und dem, was wir für wahr, 

je nachdem die Heranziehung neuer Kräfte gelingt, immer mehr 
Der Abonnementspreis (inkl. Stempelſteuer) beträgt 
Poſtanſtalten Beſtellungen annehmen. — Diejenigen geehrten Ab 
pro Quartal, und wollen ſich gefälligſt in unſerer Expedition, 


Die ruſſiſche Cireular-Depeſche. 

Die Berliner „Zeit“ bringt einen Auszug der Cireular⸗ 
Depeſche des Petersburger Cabinets vom 30. Mai, den wir 
nachfolgend mittheilen: — has: 

Das St. Petersburger Cabinet widerſpricht zuvörderſt den 
verſchiedenen Gerüchten, welche beſonders durch engliſche und 


franzöſiſche Zeitungen über den Zweck der Sendung des. Fürs 


ſten Mentſchikoff verbreitet waren. Bemerkenswerth iſt, daß 
nochmals ausdrücklich verſichert wird, dieſe Sendung habe nie 


einen andern Zweck gehabt, als die Frage der heiligen Orte. 


Graf Neſſelrode erklärt, daß er „zu weit geführt werden“ würde, 
wenn er „aller Akte der Schwäche, der Tergiverſation und der 
Doppelzüngigkeit erwähnen wollte, welche die Handlungsweiſe 
der ottomaniſchen Behörden bezeichneten, wenn es ſich darum 
handelte, die gegen Rußland eingegangenen Verbindlichkeiten 
zu erfüllen.“ Nur beiſpielsweiſe, wird angeführt, daß der zur 
Ausgleichung des Zwiſtes über die heiligen Orte nach Jeruſa⸗ 
lem geſchickte Kommiſſair, als er daſelbſt angekommen war, von 
dem Daſein des zur Befriedigung der ruſſiſchen Forderungen erlaſ⸗ 
fenen Firmans nichts wiſſen wollte, und daß ſpäter, nachdem der 
Firman endlich in Folge dringender Reclamationen verleſen und 
einregiſtrirt war, dennoch die vornehmſten Verſügungen deſſelben 


Aberſchritten worden freien. Als der ſchreiendſte Eingriff in 


iefe Verfügungen und ſonach als der hauptſächlichſte Grund 
5 Beſchwerde wird die Thatſache hervorgehoben, daß der 
Schlüſſel zur Hauptthüre ver Kirche in Bethlehem 
nicht — wie der Firman anordnete — dem grlechiſchen, 
ſondern dem lateiniſchen Patriarchen übergeben worden ſei. 

„Ein ſolches Vergeſſen der beſtimmteſten in dem Schrei- 
ben an den Kaiſer verzeichneten Verſprechungen“, heißt es in 
der Circular⸗Depeſche, „ein ſo offenbarer Treubruch, erſchwert 
durch die Handlungsweiſe und durch die verletzende Sprache 
der Räthe Sr. Hoheit, waren gewißlich der Art, Unſern hohen 
Herrn, gekränkt in ſeiner Würde, in ſeinem freundſchaftlichen 
Vertrauen, in ſeinem Cultus und in den religibſen Gefühlen, 
welche er mit feinen Völkern theilt, zur Forderung einer ecla⸗ 
tanten Genugthuung zu berechtigen. Se. Majeſtät hätte 
eine ſolche verlangen können, wenn, wie eine in ihren Quellen 
verſälſchte Meinung Sie ohne Unterlaß beſchuldigt, Hochſidie⸗ 
ſelbe nur Vorwände zum Umſturze des ottomaniſchen 
Reiches ſuchte. Sie hat es aber nicht gewollt. Sie hat es 
vorgezogen, dieſe Genugthuung auf dem Wege ſtiedlicher Un⸗ 
terhandlung zu erhalten.“ 

Im Verfolge wird der Zweck der Sendung des Fürſten 
Mentſchikoff als ein doppelter bezeichnet. 
vernichtet worden war, über eine neue Vereinbarung unterhan— 
delt werden, welche, ohne die den Lateinern gemachten Zuges 
ſtändniſſe geradezu aufzuheben, wodurch Frankreich beleidigt 
worden wäre, ihnen wenigſtens den Schein eines über den 
griechiſchen Cultus davon getragenen Sieges nähme; und zwei⸗ 
tens ſollte dieſe Vereinbarung durch einen authentiſchen 
Akt bekräftigt werden, welcher zugleich als Genugthuung für 
das Vergangene, ſo wie als Garantie für die Zukunft dienen 
konnte. „Es mare ſagt die Depeſche, „eine Verein⸗ 
barung zu erhalten. 4 einen Akt, der dieſelbe bekräftigte, 
der uns die Garantie ga 1 die neuen Firmans in Zukunft 
ausgeführt und in ihren Erundzügen und Folgen gewiſſenhaft 

konnten dieſe Dokumente nach der ſchreienden 
Verletzung desjenigen, welches ihnen vorausging, in unſeren 
Augen offenbar keinen reelleren Werth haben, als jenes. Auf 
8 ah mehr Gewicht, als in 
ihr eigentlich die einzige le alleinige Genugthuugg 
beſtand, welche Höchſidieſelben in Folge des Ihrer Würde durch 


den Treubruch der ottomaniſchen Pforte angethanen Schim⸗ 


fes verlangten, beſonders in Folge der Umſtände, die den⸗ 

Es wird nun weiter ausgeführt, daß eine Convention, 
wie Fürſt Mentſchikow urſprünglich ſie zu verlangen beauſtragt 
war, im Prinzip nichts ungewöhnliches habe, weil dieſelbe 
die ſouveraſne Autonomie des Sultans nicht mehr gefährden 
könne, als die Capitulationen und andere Akte, welche Frank⸗ 
reich und Oeſterreich in der Türkei bereits beſäßen, und weil 
im Prinzip wenig daran gelegen ſei, ob ein Akt auf eine 
= e Zahl der Unterthanen 
eines Staates Bezug habe. Auch erijtire das, was man ver⸗ 
lange, bereits de facto, und ſelbſt die vorgeſchlagene Form 

Convention ſei nichts Neues, da ſchon der Vertrag von 
Kudſchuk Kainardſchi, durch welchen die Pforte ſich verpflichte, 
in ihren Staaten die chriſtliche Religton und deren Kirchen be⸗ 


ſtäͤndig zu ſchützen, Rußland ein hinlängliches Recht der Be⸗ 


8 et, Zuerſt follte an die 
Stelle des Firmaus, welcher (durch die Art feiner Ausführung) 


als ſie 


Intereſſe zu verleihen wiſſen werden. 


aufſichtigung und betreffender Vorſtellungen verleihe. Deſſen 
ungeachtet ſei aus einer eigentlichen Convention niemals eine 
conditio sine qua non gemacht worden. Fürſt Mentſchikow 
habe, als er die Hinderniſſe wahrgenommen, welche dem erſten 
Conventions-Eutwurfe entgegenſtanden, ſich darauf beſchränkt, 
einen bloßen Sened vorzuſchlagen, oder einen Akt, der mit den 
Gebräuchen des Orients mehr in Uebereinſtimmung ſtehe, als 
eine völkerrechtliche Convention, und zuletzt, als die Pforte 
darauf beharrte, jede Art von Verpflichtung zurückzuweiſen, 
welche eine gegenſeitig bindende Form trüge, habe er in feinem 
wirklichen Ultimatum ſogar bloß eine Note verlangt, 
welche die Pforte unterzeichnen ſolle. Wie Fürſt Mentſchikow 
nachgegeben habe in Bezug auf die Form und den Gehalt der 
von ihm gemachten Vorſchläge, ſo habe er auch Nachſicht 
geübt in Bezug auf den Termin, welcher Anfangs für ihre 
Annahme feſtgeſetzt war. Statt am 8. Mai, an welchem Tage 
die vorgeſchriebene Friſt verlaufen war, habe er Konſtantinopel 
erſt am 21. verlaſſen. 8 

„Nach drei Monaten anhaltender mühſeliger Unterhand⸗ 
lungen,“ — fährt die Depeſche fort, — „nach Erſchöpfung 
aller möglicher Zugeſtändniſſe ſah Se. Majeſtät ſich genöthigt, 
für die Folge auf der reinen und einfachen Annahme 
des Notenentwurfes peremptoriſch zu beſtehen. Immer 
indeſſen geleitet durch die Rückſichten der Geduld und der Lang⸗ 
muth, welche Se. Majeſtät bis dahin beſtimmt haben, gewäh⸗ 
ren Sie der Pforte einen neuen Aufſchub von acht Tagen, 
um ſich zu entſcheiden, nach deſſen Verlauf, ungeachtet der 
Ueberwindung, die dies der verſöhnlichen Stimmung Sr. Ma⸗ 
jeſtät verurſacht, Sie Sich endlich genöthigt ſehen werden, 
Mittel zu ergreifen, um ſich durch eine entſchiedenere Stellung 
die Genugthuung zu verſchaffen, welche Sie bis jetzt auf fried⸗ 


lichem Wege zu erlangen vergebens verſucht haben. Nicht ohne 


ein lebhaftes und tiefes Bedauern werden Se. Majeſtät dieſe 
Stellung einnehmen, aber aus Blindheit und Hartnäckigkeit 
hat man Höchſtdieſelben in eine Lage drängen wollen, wo 
Rußland, ſo zu ſagen, bis zur äußerſten Gränze der Mäßigung 
getrieben, keinen Schritt mehr weichen könnte, als auf Koften 
ſeiner politiſchen Bedeutung.“ ) 


Dieſer Circular⸗Depeſche iſt als Anhang ein Noten-Ent⸗ 
wurf beigefügt, welcher die Forderungen Rußlands in Folgen⸗ 
dem zuſammenfaßt: 

Se. Majeſtät der Sultan, in der Abſicht, feinem hohen Verbünde⸗ 
ten und Freunde, dem Kaiſer von Rußland, einen neuen Beweis ſeiner 
aufrichtigſten Freundſchaft und ſeines innigſten Wunſches zu geben, die 
alten Beziehungen guter Nachbarſchaft und vollkommenen Einverſtänd⸗ 
niſſes zu befeſtigen, die zwiſchen den beiden Staaten obwalten, indem 
derſelbe zu gleicher Zeit ein vollkommenes Vertrauen in die beſtändig 
wohlwollenden Abſichten Sr. kaiſerlichen Majeſtät in Bezug auf die Er- 
haltung der Integrität und Unabhängigkeit des ottomaniſchen Reiches 
ſetzt, haben geruht, die offenen und herzlichen Vorſtellungen in Erwägung 
und in ernſte Betrachtung zu ziehen, zu deren Organ ſich der Geſandte 
Rußlands gemacht hat, zu Gunſten des orthodoxen ortentaliſchen Cul⸗ 
tus, welchem fein hoher Allürter, fo wie die Mehrzahl Ihrer beiderſeiti⸗ 
gen Unterthanen anhängen. 0 

Der Unterzeichnete hat demzufolge den Befehl erhalten, durch gegen⸗ 
wärtige Note der kaiſerlichen Regierung von Rußland, welche bei Sr. 


Majeſtät dem Sultan durch Se. Durchlaucht den Fürſten Mentſchikoff 


repräſentirt wird, die feierliche Verſicherung der unveränderlichen Für⸗ 
ſorge und der Gefühle der Großmuth und Toleranz zu geben, die Se. 
Mafeſtät der Sultan für die Sicherheit und Wohlfahrt der Kirchen und 
feel Stiftungen der orientaliſchen Chriſten in feinen Staaten be⸗ 
eelen. 

Um dieſe Verſicherungen weiter zu erörtern, auf formelle Weiſe die 
Hauptpunkte dieſer hohen Fürſorge näher zu beſtimmen, um durch er⸗ 
gänzende Beleuchtungen, welche der Lauf der Zeit erfordert, den Sinn 
der Artikel zu vervollſtändigen, die in den früheren, von den beiden 
Mächten geſchloſſenen Verträgen die religiöfen 1 behandeln, und 
um endlich für immer jeden Schein des Mißverſtändniſſes und der Uns 
einigkeit in dieſer Beziehung zwiſchen den beiden Regierungen zu vers» 
meiden, iſt der Unterzeichnete von Seiner Majeſtät dem Sultan bevoll⸗ 
mächtigt, die folgenden Erklärungen zu geben: 

1) Der orthodoxe orientaliſche Cultus, feine Geiſtlichkeit, feine Kir 
chen und feine Beſitzungen, wie feine religlöſen Anſtalten werden in Zu⸗ 
kunft, ohne jeglichen Eingriff, unter dem Schutze Sr. Majeftät des Sul⸗ 
tans der Privilegien und Immunitäten genießen, welche ihnen ab au- 
tiquo zugeſichert, oder die ihnen zu wiederholten Malen durch die kai⸗ 
ſerliche Gunſt und nach dem Grundſatze hoher Billigkeit zugeſtanden 
worden ſind, — dieſelben werden Theil nehmen an den Zugeſtaͤndniſſen, 
welche den andern chriſtlichen Riten, eben fo wie den fremden Geſandt⸗ 
ſchaften, die bei der hohen Pforte acereditirt ſind, durch Vertrag oder 
beſondere Verfügung gewährt worden ſind. 

2) Da Se. Majeſtät der Sultan es für nothwendig und billig er⸗ 
achtet, Seinen hohen Firman, verſehen mit dem Hatti» Humayun vom 
15. des Monats Rebiul⸗Akhir 1268 (16. Februar 1852), zu bekräftigen 
und näher zu beſtimmen, durch feinen hohen Firman vom. .... und 
9) Es braucht wohl kaum darauf aufmerkſam gemacht zu werden, 
daß dieſe Depeſche in St. Petersburg, d. h. in ausſchließlich ruſſiſchem 
Intereſſe abgefaßt iſt. 


ormittags 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


cht frühzeitige Erneuerung des Abonnements ebenſo ſehr im Intereſſe 
ſelbſtverſtändlich unſeren eigenen Wünſchen entſprechen würde. *, ! 

( : ſidenz gleichzeitig mit den Berliner Blättern zu bringen, wie andererfeitd die Stunde 
in Betreff der weſtlichen und nördlichen Staaten Europa's ermöglicht. ü 

vernünftig und erſprießlich erkannt haben, werden wir die Zeitung keiner anderen Veränderung unterwerfen, als daß wir ihr, 
und mehr ein provinzielles 
pro Quartal für Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige mit Poſt-Aufſchlag 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., wozu alle reſp. 
onnenten in Stettin, welche die Zeitung in's Haus geſandt zu haben 
Krautmarkt No. 1053, melden. — Die Zeitung erſcheint täglich B 


wünſchen, zahlen dafür eine Vergütigung von 5 Sgr. 


überdies durch einen andern Firman vom. . .. die Wiederherſtellung 
der Kuppel des Tempels des heiligen Grabes zu verordnen, ſo werden 
dieſe beiden Firmans wörtlich ausgeführt und treulich beobachtet werden, 
um für immer den gegenwärtigen status quo der Heiligthümer aufrecht 
zu erhalten, welche die Griechen für ſich allein oder in Gemeinſchaft mit 
andern Culten beſitzen. j j in 

Es verſteht ſich, daß dieſes Verſprechen ſich gleicher Weiſe auf die 
Aufrechterhaltung aller Rechte und Immunitäten bezieht, deren ab anti- 
quo die orthodoxe Kirche und ihre Geiſtlichkeit genießt, ſowohl in der 
Stadt Jeruſalem als außerhalb derſelben, ohne irgend ein Präjudiz für 
die andern chriſtlichen Gemeinfchaften, 5 

3) Für den Fall, daß der kaiſerlich ruſſiſche Hof es verlangen ſollte, 
wird in der Stadt Jeruſalem oder deren Umgebungen eine paſſende 
Oertlichkeit bezeichnet werden, zum Aufbau einer Kirche, welche der got⸗ 
tesdienſtlichen Feier durch ruſſiſche Geiſtliche geweiht ſein wird, und eines 
Hoſpitiums für arme oder kranke Pilger; dieſe Stiftungen werden unter 
der ſpeciellen Aufficht des ruſſiſchen General⸗Conſulats in Syrien und 
Paläſtina ſtehen. 

4) Die Firmans und erforderlichen Befehle werden an die Bethei- 
ligten, ſo wie an die griechiſchen Patriarchen, zur Ausführung dieſer 
Allerhöchſten Verfügungen, gegeben werden, und man wird ſich in der 
Folge über die Regultrung der einzelnen Punkte einigen, welche ſowohl 
in den Firmans, in Bezug auf die heiligen Orte, als in gegenwärtiger 
Notification keinen Platz gefunden haben. 

Der Unterzeichnete u. ſ. w. u. ſ. w. 


I BR Berlin, vom 23. Juni. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Oekonomie-Inſpektor bei der großen Heilanſtalt der Charite 
in Berlin, Kinkeldey, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe; dem Organiſten und Kaſſen-Rendanten an der katho⸗ 
liſchen Kollegiat-Kirche zu Samter, Joſeph Wyszpolski, 
dem katholiſchen Schullehrer und Organisten Kuhnert zu 
Bockau, Kreis Striegau, dem Chauſſeegeld-Erheber Hertel 
zu Gnichwitz bei Breslau, und dem Kantor, Küſter und Or⸗ 
ganiſten Samuel Anders zu Diehſa, Kreis Rothenburg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; desgleichen den 
Stadtrichter Tenzer hierſelbſt zum Stadtgerichts-Rath zu 
ernennen. 


Deut ſchlan d. 


LS. Berlin, 22. Juni. Die „Köln. Ztg.“ läßt ſich von 
hier in Betreff der orientaliſchen Frage Folgendes ſchreiben: 
„Da jetzt Behauptungen durch die Blätter laufen, die es als 
zweifelhaft erſcheinen laſſen, ob denn Preußen bisher in der türs 
kiſch⸗ruſſiſchen Frage ſich anders als ſchweigend verhalten habe, 
ſo wiederhole ich meine früheren Mittheilungen, daß das hie⸗ 
ſige Kabinet von Seiten des ruſſiſchen veranlaßt war, ſich über 
feine Auffaſſung der türkiſch⸗ruſſiſchen Differenzen auszuſpre⸗ 
chen; daß in dieſer ruſſiſchen Aeußerung ſich die beſtimmte Er⸗ 
wartung kund gab, Preußen werde die ruſſiſche, der Pforte ge⸗ 
genüber befolgte Politik entſchieden billigenz daß aber in der 
hierauf ergangenen Rückäußerung Preußens die diesſeitige Re- 
gierung, ſtatt Rußland beizutreten, eine abwartende Stellung 
einnimmt. Richtig iſt, daß die „N. Pr. Ztg.“ irrthümlich von 
„Noten“ geſprochen hat, während Graf Budberg nur eine an 
ihn ergangene Depeſche communieirt hatte, folglich auch die 
Antwort Preußens nur in Form einer Depeſche erfolgen konnte.“ 
— Unter den preußiſcherſeits für die nächſte Zollkonfetenz ges 
machten Vorſchlägen nimmt derjenige eine der erſten Stellen 
ein, welcher ſich auf die Bildung verbindlicher Beſchlüſſe unter 
den Vereins⸗Regierungen bezieht. Er war bereits in der preu⸗ 
ßiſchen Denkſchriſt vom März 1852 enthalten und wird wohl 
nach den offiziböſen Andeutungen in derſelben Weiſe wieder auf⸗ 
genommen werden. Es handelt ſich hierbei keineswegs um 
eine durchgreifende Reorganiſation und Modifikation der be⸗ 
ſtehenden und in die neuen Zollvereins⸗Verträge übergegange⸗ 
nen Beſtimmung in Betreff der Nothwendigkeit der Unanimis 
täts⸗Beſchlüſſe. Nach jener Denkſchrift ſoll die Unanimität er⸗ 
forderlich bleiben überall da, wo es ſich um Rechte der einzel⸗ 
nen Staaten, oder um Akte der Geſetzgebung handelt, alſo 
a) bei allen Verhandlungen über Grundverträge, b) bei Er⸗ 
laß neuer oder Abänderung beſtehender Geſetze. Die Majo⸗ 
rität ſoll überall da entſcheiden, wo es nur auf Fragen der 
Verwaltung ankommt, nämlich a) bei Auslegung der Geſetze, 
b) bei dem Erlaſſe oder der Abänderung reglementariſcher An⸗ 
ordnungen. In Betreff der Auslegung oder Anwendung einer 
geſetzlichen oder adminiſtraniven Vorſchrift erachtet Preußen die 
einfache Majorität als genügend. Dagegen ſoll bei der Ab- 
änderung oder dem Etlaß neuer Verwaltungs-Normen eine 
Majorität von zwei Drittheilen, oder drei Viertheilen erforder⸗ 
lich ſein. In Beziehung auf das Maaß der Stimmberechti⸗ 
gung der einzelnen Vereinsſtaaten ſetzt Preußen als unbeſtreit⸗ 
bar voraus, daß daſſelbe weder völlig gleich, noch lediglich nach 
dem Verhältniß der Bevölkerung beſtimmt ſein kann. Bei die⸗ 
ſer Andeutung bewendete es, „da der von jedem Vereinsſtagte 


in Anſpruch zu nehmende Umfang der Beiheiligung zu ſehr 
von der Abgrenzung der einer Entſcheidung durch Majorität 
zu unterwerfenden Gegenſtände bedingt iſt, als daß ſich hier⸗ 
über, vor einer näheren Verſtändigung über dieſe Vorfrage, 
beſtimmte Vorſchläge abgeben ließen.“ 

Vom Handels⸗Miniſterium iſt dem Breslauer Verein zur 
Beförderung des Seidenbaues in der Provinz Schleſien das 
Anſuchen genehmigt worden, im Intereſſe des neu ſich bilden⸗ 
den Induſtriezweiges die in der Provinz erzeugten Seiden und 
Seidenſtoffe Behufs einer Verlooſung aufkaufen zu dürfen. — 
Man vermuthet, daß die für Berlin, wie ſchon von uns be⸗ 
richtet, in Ausſicht genommene Vergnügungsſteuer, wie 
in früheren Jahren, fo auch diesmal von den ſtädtiſchen Ber 
hörden verworfen werden dürfte. Die Finanz» Deputation 
des Gemeinderaths, welcher jenes Projekt zur Vorberathung 
vorgelegen hatte, ſoll ſich mit ſtarker Majorität dagegen aus- 
ſprochen haben und im Magiſtrat viel Neigung vorhanden ſein, 
ſich jener Majorität anzuſchließen. Man ſcheint namentlich zu 
fürchten, daß das aus dieſer Steuer zu erwartende bedeutende 
Odium in keinem Verhältniſſe ſtehe zu den präſumirten gerin⸗ 
gen Erträgen derſelben. — Unſer Bergwerkbau ſchreitet mit 
einer ſeltenen Rüſtigkeit vor, und erzielt die glänzendſten Re⸗ 
ſultate, indem der Reichthum unſerer Gebirge immer mehr zu 
Tage tritt. Zu dem Metall- und Kohlenreichthum, welcher in 
der Rheinprovinz und in Weſtphalen entdeckt worden iſt, geſellt 
ſich ſeit einiger Zeit die Ausſicht auf bedeutende Ausbeute an 
vorzüglichem Marmor. Mit einer Staatsunterſtützung werden 
die Marmorbrüche bei Meklinghauſen im Kreiſe Olpe bear⸗ 
beitet, aus welchen jetzt Marmor bezogen wird, der ſich ganz 
beſonders gut zu baulichen Arbeiten eignet. Der Marmor iſt 
in Farbe und Zeichnung nicht ganz gewöhnlich und die brau⸗ 
nen Varietäten dürften den ſchwediſchen Marmorarten zur 
Seite geſtellt werden können. Das Handelsminiſterium hat 
durch eine Cirkular-Verfügung die Regierungen auf die Güte 
dieſes Mormors aufmerkſam gemacht, und dieſe dürſten Ver⸗ 
anlaſſung nehmen, den Marmor zur Verwendung bei Bauten 
zu empfehlen. 


Königsberg, 15. Juni. Der irvingiſtiſche Emiſſär, 
Profeſſor Thierſch aus Marburg, welcher hier eine irvingiſche 
Gemeinde unter dem Namen eines apoſtoliſchen Vereins ſtiften 
wollte, iſt von hier polizeilich ausgewieſen worden und hat be⸗ 
reits geſtern unſere Stadt verlaſſen. Dem Vernehmen nach ift 
derfelbe zunächſt nach Berlin gegangen. (Oſtpr. Z.) 


Memel, 14. Juni. Ende voriger Woche traf der ruſſi⸗ 
ſche Polizeiminiſter von Behr in Begleitung mehrerer ruſſiſcher 
Polizeibeamten hier ein, angeblich zur Verfolgung eines aus 
Mitau entflohenen Kaſſenbeamten, der mit einer beträchtlichen 
Geldſumme das Weite geſucht hatte. Eine genaue Durch⸗ 
ſuchung der Schiffe ꝛc. ergab kein Reſultat. 


Breslau, 20. Juni. Die Sammlung für das Denkmal Friedrich 
Wilhelm III., welches in Breslau aufgerichtet werden ſoll, nimmt rü⸗ 
ſtigen Fortgang, ſo daß die Verwirklichung jenes Planes nicht mehr in 
allzu weiter Ferne ſteht. Auch iſt es wobl paſſend, wenn unſere Stadt, 
welche ſo manche Monumente an minder Bedeutendem aufzuweiſen hat, 
endlich auch ein Denkmal jener denkwürdigen Zeit errichtet, in welcher 
Mädchen und Frauen ihren Schmuck, Greiſe ihre Söhne und Männer 
ihr Leben als freudig gebrachtes Opfer auf dem Altare des Vaterlandes 
niederlegten, begeiſtert von dem Gefühle der National-Erpebung. Mag 
man ſich fo ſehr freuen bei der Erinnerung an die Helden, welche Schle⸗ 
ſien unter den preußiſchen Scepter bringen halfen, — weihevoller, als 
das Andenken an Tauentzin, dem ſchon lange auf dem nach ihm be⸗ 
nannten Platze der Schweidnitzer Vorſtadt ein Denkmal prangt, weihe⸗ 
voller und bedeutſamer if jedenfalls der Tag, an welchem Friedrich Wil⸗ 
Heim 111. Hier in Breslau den Aufruf an fein Volk erließ. Zwei Entwürfe des 
Standbildes waren auf unſerer diesjährigen Kunſtausſtellung zu ſehen. Der 
eine ſtellt den Monarchen mit dem büſo ic gewordenen Blatte in der 
Hand dar. Zur Sammlung für dieſes Denkmal hat jetzt auch ein hier 
lebender Schriftsteller beigefteuert, indem er einen Band Gedichte heraus 
gab, deſſen Reinertrag dafür beſtimmt if. Es erſchien unter dem Titel: 
„Herbſtblätter“ in Commiſſion bei Graß, Barth und Comp. Die dafür 
eröffnete Subskription hat einige hundert Theilnebmer gefunden. Ver⸗ 
faſſer iſt der in Breslau angeſtellte Ober⸗Reg.⸗Rath v. Struenſee, wel⸗ 
cher unter dem angenommenen Namen „Guftav vom See“ der Leſewelt 
auch in weiteren Kreiſen durch ſeine Romane nicht unbekannt geblieben 
ſein dürfte. Von den in den Herbſtblättern enthaltenen Gedichten er: 
wähnen wir nur eines, welches beſonders ſeines Gegenſtandes wegen auf 
mannichfachen Anklang rechnen darf: „der letzte Freiwillige am 1. Januar 
des Jahres 1900.“ Es ſchildert das Begräbniß des letzten Veteranen 
aus jener Zeit: „Er lebte ſtill verborgen, faſt Niemand kannte ihn, Jetzt 
viele Tauſend Menſchen zu feinem Grabe ziehn.“ Ein anderes Begrab⸗ 
niß wird in vorausſichtlich nicht allzulanger Zeit in Schleſien gefeiert 
werden, welches gleichfalls bedeutſame Erinnerungen wach rufen wird. 
Hier lebt noch ein Veteran, welcher, obgleich er damals noch ſehr jung 
war, unter Friedrich dem Großen gefochten hat. Der merkwürdige Greis, 
welcher um die Zeit des Regierungsantrittes des großen Königs geboren 
wurde, heißt Koniraſch. Noch vor einem halben Jahre war er in Bres⸗ 
lau und wurde zu dem zeſte eingeladen, welches der Treubund zur Er⸗ 
innerung an Preußiſche Heldenthaten veranſtaltet hatte. Damals war 
er ſeines hohen Alters ungeachtet noch ziemlich rüftig, fo daß er ſelbſt 
zum großen Jubel der übrigen Tanzer die Polonaiſe eröffnete. Jetzt 
ſoll er aber bedeutend hinfälliger geworden ſein und merklich dem Grabe 
zuwanken. (Poſ. 3.) 

Wongrowiec, 19. Juni. Die Hoffnung vieler Leute, zum Scapu⸗ 
lierfeſte im künftigen Monate eine Jeſuitenmiſſton hier abhalten zu ſehen, 
wird, wie wir geſtern an competenter Stelle erfahren, fur dies Jahr 
nicht in Erfüllung gehen. Die materiellen Spekulationen auf einen Con- 
fluxus von Tauſenden find dadurch freilich für diesmal vereitelt; ob auch 
die ſpirituellen Berürfniffe dadurch Schaden genommen, dürfte unum⸗ 
wunden mit einer Verneinung zu beantworten ſein. Die gewiſſenhafte 
Ausübung der ſeelſorgeriſchen Pflichten unſerer böchſt achtbaren katholi⸗ 
ſchen Orisgeiſtlichen genügte bisher vollſtändig, und glauben wir dem⸗ 
nach das Richtige zu treffen, wenn wir außer dem Eingangs beregten 
Motive ganz beſonders den Reiz der Neuheit in den Vordergrund ſtellen, 
der hier und da das Verlangen nach den Jeſuiten auftauchen läßt. Der 
katholiſche Adel unſeres Kreiſes ſcheint ſich dei der Sache ziemlich indiffe⸗ 
rent zu verhalten; wenigſtens hat man nicht gehört, daß Spenden, wie 
ſie anderwärts zur Unterhaltung der Miſſion mit ſplendider Freigebigkeit 
dargebracht wurden, hier auch nur annäherungsweiſe offerirt worden 
wären. Alſo vorläufig eine Vertagung der fraglichen Angelegenheit bis 
auf's künftige Jahr. (Pof. 3. 

Stuttgart, 20. Juni. Das heutige Regierungsblatt 
enthält das Geſetz über die „Wiedereinführung der 
Todesſtrafe und der Strafe der körperlichen Züchti⸗ 
gung.“ Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündigung 
in Kraft. Auf Verbrechen und Vergehen, welche vor dieſem 
Zeitpunkt begangen worden ſind, aber erſt nach deſſen Eintritt, 
zur Aburtheilung kommen, findet das Geſetz vom 13. Auguſt 
1849 Anwendung; — ſodann das Geſetz über Nachtragsbe— 
ſtimmungen zu dem Geſetze in Betreff einiger Abänderungen 
und Ergänzungen des Polizeiſtrafgeſetzes. 

Aus Mecklenburg, 19. Juni. Das Inſtitut der Bürgerwehr 
fand auch in Mecklenburg im Jahre 1848 Eingang. Haft in allen grö. 
ßeren Städten des Landes wurden Bürgerwehren errichtet, welche, mit 


Ausnahme der Schweriner, deren Auflöſung ſchon 1849 erfolgte, bisher 
von Beſtand geblieben ſind. Freilich war die Exiſtenz in den meiſten 
Orten nur eine nominelle, da eine Dienſtleiſtung nicht erfordert wurde 
und auch die früher ſo eifrig betriebenen Uebungen unterblieben. — Jetzt 
ſoll aber die Auflöſung aller noch beſtehenden Bürgerwehren verfügt ſein 
und die Ausführung dieſer Maßregel in den nächſten Tagen bevorſtehen. 
Ob das Minifterium das fernere Fortbeſtehen der Bürgerwehren für be⸗ 
denklich hält oder aus welcher Urſache ſonſt die Auflöſung erfolgen mag, 
iſt uns nicht bekannt geworden. — Die wegen angeſchuldigter politiſcher 
Vergehen über mehrere Roſtocker Einwohner verhängte Kriminal⸗Unter⸗ 
ſuchung ift in ſubjektiver Hinſicht bisher nicht weiter ausgedehnt worden, 
indeſſen iſt es bei unſerem ſehr langfamen Verfahren noch immer mög⸗ 
lich, daß die desfallſige Prophezeihung des „Nordd. Corr.“ eintrifft. — 
Der Großherzog hat vor einigen Tagen das zu Roſtock garniſonirende 
Militair auf dem bei der Stadt belegenen Exerzierplatz inſpieirt, iſt aber 
von da, ohne die Stadt zu berühren, nach Doberan zurückgekehrt. — 
Aus dem im Prinzengarten zu Ludwigsluſt befindlichen fürſtlichen Mau- 
ſoleum find vor einigen Tagen die ſämmtlichen, theilweiſe ſehr werth⸗ 
vollen, goldenen und ſilbernen Gegenſtände geſtohlen worden. — In der 
Schweriner Gasbeleuchtungs-Angelegenheit ſoll die auf die Innhauſeſche 
Schrift baſirte Beſchwerde nach dem Erachten des Medicinal⸗Collegiums 
als unbegründet verworfen ſein und wird alſo das Gaslicht der Reſi⸗ 
denz nicht länger vorenthalten werden. (PN 


Kiel, 20. Juni. Das Linienſchiff „Dannebrog“ von 84 
Kanonen iſt dieſen Vormittag in den Hafen eingeſegelt und 
hat ſich unmittelbar an der Stadt vor Anker gelegt. Man 
erwartet heute oder morgen die Ankunft eines kaiſerl. Dampf⸗ 
ſchiffes von St. Petersburg, welches, wie man hört, die Kin⸗ 
der der Herzogin von Leuchtenberg bringen, vielleicht auch den 
Großherzog von Oldenburg abholen ſoll. (Alt. M.) 


Oeſterreich. 


Wien, 20. Juni. In hieſigen Kreiſen richtet man ges 
genwärtig alle Hoffnung einer friedlichen Schlichtung der orienz 
taliſchen Wirren auf die Ankunft des Herrn v. Bruck in Konz 
ſtantinopel, dem man eine ausſchließlich vermittelnde Stellung 
anweiſt. Man hofft, daß Rußland mit den angedrohten mili⸗ 
tairiſchen Operationen nicht früher vorgehen werde, bis Herr 
v. Bruck die Verſuche zur Ausgleichung der Differenzen. unters 
nommen haben wird, und will ſogar von Erklärungen wiſſen, 
welche Rußland angeblich in dieſem Sinne abgegeben haben 
ſoll. Die Vorbereitungen, welche inzwiſchen die Regierung trifft, 
erſtrecken ſich, wie es heißt, nicht blos auf eine Sicherſtellung 
an den Grenzen, ſondern auch auf manche Vorſichtsmaßregeln, 
die im Innern getroffen werden. Die Truppen ſind allent⸗ 
halben auf einen Fuß geſetzt, der in jedem Augenblick ihre Ver⸗ 
wendung nach allen Richtungen hin moglich macht, während 
auch die polizeilichen Ueberwachungen jetzt ſtrenger, als in der 
letzten Zeit ſein ſollen. Die allgemein berrſchende Beſorgniß, 
verbunden mit dieſen Maßregeln, deren Wirkung dadurch, daß 
ſie nicht öffentlich hervortreten, nicht gemindert wird, veranlaſſen 
eine auf dem ganzen öffentlichen Leben laſtende Gedrücktheit, 
welche der geſchäftliche Verkehr am meiſten zu empfinden hat. 
— So eben iſt eine Verordnung erfloſſen, daß von nun an in 
den Geſuchen von Waiſen zur Aufnahme in Waiſenſtiſtungs⸗ 
plätze, deren Väter vom Jahre 1849 herwärts geſtorben ſind, 
die Angabe ſtattzufinden bat, ob ſich dieſe Väter an der Re⸗ 
volution des Jahres 1848 betheiligt haben. Obwohl es aus 
der Verordnung nicht zu erſehen iſt, ob im bejahenden Falle 
die Waiſen von ſolchen Stiftungsplätzen auszuſchließen ſeien, 
ſo iſt dies doch jedenfalls der Hintergedanke dieſer Verordnung, 
weil im entgegengeſetzten Falle nicht einzuſehen iſt, warum diese 
Angabe verlangt wird. — Das alljährlich hierorts zur Erin⸗ 
nerung an die Schlacht von Collin (18. Juni 1757) gefeierte 
Siegesfeſt, mit welchem die Kreirung des Maria Therefiens 
Ordens zuſammenfällt, wird heuer auf ausdrücklichen Befehl 
des Kaiſers zum letzten Male gefeiert werden. (N. Z.) 


Niederlande. 


Haag, 19. Juni. Die zweite Kammer wartet noch auf die wahr⸗ 
ſcheinlich heute noch erfolgende Genennüng ihres Präſidenten, um ſodann 
mit der Berathung der Antwort⸗Adreſſe ihre Arbeiten anzufangen. Dieſe 
Diskuſſion, auf welche man ſehr geſpannt iſt, wird indeſſen viel an ihrem 
Intereſſe verlieren durch den Umſtand, daß Herr Thorbecke, wie bereits 
gemeldet, vor der Hand den Sitzungen nicht beiwohnen wird. Die erſte 
Kammer hat bereits geſtern in den Abtheilungen einen Adreßentwurf 
ihrer Commiſſion 5 und wird morgen in öffentlicher Sitzung 
darüber berathen und denſelben höchſt wahrſcheinlich unverändert anneh⸗ 
men. Bezuglich der großen Tagesfrage wird darin Folgendes geſagt: 

„Indem die Kammer Ew. Majeſtät Beſtreben, Aller Intereſſen und 
Rechte zu ſchützen anerkennt, ehrt fie die Gründe, welche Ew. Majeftät 
bewogen haben, einige der Miniſter durch andere zu erſetzen und einen 
Theil der Repräſentätion aufzulöſen. Die Kammer bedauert, daß Um⸗ 
fände eintraten, welche bei vielen von Ew. Majeſtät Unterthanen Bes 
ſorgniß fur ihre theuerſten Intereſſen veranlaßten. Sie theilt den 
Wunſch, daß die dadurch entſtandene Spannung der Gemüther befeitigt 
werde, und jedes Beſtreben, dieſen Zweck ohne Verletzung irgend eines 
verfaſſungsmaßigen Rechts, ohne Verkürzung irgend einer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Freiheit zu erreichen, wird von ihr hoch geſchätzt. Die Regie- 
rung iſt überzeugt, daß vielen Schwierigkeiten, welche Ew. Maſeſtat im 
Auge hat, nur durch ein Geſetz begegnet werden könne; Ew Majeſtät 
Vertrauen, daß Mäßigung und Ruhe bei der Berathung dieſes wichtigen 
Gegenſtandes vorwalten werde, wird nicht getäuſcht werden. 8 wird 
lets unfer Beſtreben fein, religiöſe Duldung, dieſe Zierde einer Geſell⸗ 
ſchaft, dieſe Stüge eines jeden Staates und vorzüglich des unſrigen, 
ernſtlich fördern und handhaben zu helfen. Aufrichtig werden wir uns 
freuen, wenn die Schwierigkeiten des Augenblicks befeitigt und zugleich 
Garantieen für die Freiheit und Selbſtſtändigkeit der verſchiedenen Kirchen- 
geſellſchaften befeſtigt werden können.“ 5 

Nach der Annahme der Adreſſe wird die erſte Kammer wieder aus 
einander gehen, indem ſie die Frage, ob die bei ihr noch anhängigen, 
von der aufgelöſ'ten zweiten Kammer angenommenen Geſetzentwürfe in 
weitere Behandlung genommen werden können, im Einvernehmen mit 
der Regierung verneinend entſchieden und daher fürs Erſte nichts zu 
thun hat. (K. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 20. Juni. Gegen Erwarten iſt im Moniteur 
kein Manifeſt über die orientaliſche Frage erſchienen; aber das 
Journal de Empire veröffentlicht ein „Mitgetheilt“, welches, 
wenn auch nicht gerade amtlich, doch von der Regierung in⸗ 
ſpirirt iſt. Die Beſetzung der Donau-Fürſtenthümer wird darin 
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von einer ganz neuen Seite aufgefaßt. Das erwähnte Blatt 


ſagt nämlich, da ſie nur gegen einen bloß zwiſchen der Türkei 
und Rußland abgeſchloſſenen Vertrag verſtoße, ſo brauche wer 
der England noch Frankreich fie als einen Caaus belli be⸗ 
trachten, und wenn auch die Türkei keinen Casus belli darin 
ſehe, ſo ſei eine militairiſche Intervention Frankreichs und 
Englands nicht nöthig. So wären wir alſo noch einmal bis 
auf Weiteres in die Friedensphaſe zurückgelangt. Der Artikel 
des Journal de l'Empire hat den Vortheil, den friedlichen Mit⸗ 
teln ein Thor offen zu laſſen, während er zugleich die franzö⸗ 
ſiſche Regierung in Bezug auf ihre Auffaſſung des Einmar⸗ 
0 der Ruſſen in die Moldau nicht bindet. — Geſtern fand 
n St. Cloud ein großes Diner Statt, bei welchem man ſich 


Entwurf zu 


nicht beſonders über die orientaliſche Frage zu beunruhigen 
ſchien. Herr Baroche nebſt Gemahlin, mehrere Senatoren und 
Mitglieder des Staatsrathes wohnten demſelben bei. Baroche 
äußerte laut, er wünſche, die orientaliſche Geſchichte wäre ein⸗ 
mal zu Ende, damit er ſich in Vichy ausruhen könne. Baroche 
gehört zu den vertrauten Rathgebern Louis Napoleon's. — 
Der Kaiſer begiebt ſich heute ins Lager von Satory, um dort 
bei einer großen Scheinſchlacht den Befehl zu führen. Wie 
man ſagt, übt ſich Louis Napoleon blos deshalb im Befehle 
über die Truppen ein, um im Falle eines National⸗Krieges 
im Stande zu ſein, ſich an die Spitze des Heeres zu ſtellen. 
— Für gewiſſe Spekulanten ſcheint jetzt die rechte Zeit gekom⸗ 
men zu ſein. Herr v. Morny, der in der letzten Zeit an der 
Börſe und in induſtriellen Unternehmungen viel Geld verdient 
hat, ſteht im Begriffe, in der Nähe von Clermont ein Gut für 
zwei Millionen anzukaufen. Frau Gräfin Lehon ſucht in dies 
ſem Augenblick das königl. Schloß Chenonceaur zu erwerben, 
das der ſchönen Diana von Poitiers von Franz J. geſchenkt 
wurde. Auf einer Fenſterſcheibe des königl. Sitzes lieſt man 
noch heute das Motto jenes galanten Monarchen: Souvent 
femme varie, bien fol est, qui s’y fie. — Die Verhaftun⸗ 
gen dauern fort; auch in die Departements gehen viele Ders 
daftsbefehle, beſonders in ſolche, wo 1851 Aufſtände ſtattfanden. 
Allein im Departement Allier ſollen 400 Perſonen verhaſtet 
ſein. — Es war auf der Börſe das Gerücht verbreitet, Lord 
Aberdeen und Lord Clarendon würden aus dem engliſchen Mi⸗ 
niſterium ausſcheiden, und Lord Palmerſton werde mit Disraeli 
ein anti- ruſſiſches und dem engliſch-franzöſiſchen Bündniſſe 
günſtiges Kabinet bilden. 

— Nach dem Moniteur hat der Kaiſer aus Anlaß des ihm vom 
Könige von Preußen brieflich angezeigten Ablebens des Fürſten von 
Hohenzollern⸗Sigmaringen auf zwei Tage, von beute an, Trauer ange⸗ 
legt. — Der Marine-Winifter hat den See-Präfecten kund 2 daß 
er im Juli die Häfen von Cherbourg, Breſt, Lorient und Rochefort der 
Reihe nach beſuchen werde. Die Aus hebung von Seeleuten dauert eifrig 
fort und wird mindeſtens 6000 Mann betragen. (Köln. Z.) 

Spanien. 

„Madrid, 15. Juni. Es herrſcht augenblicklich eine ſolche polt⸗ 
tiſche Windſtille, wie ſie lange nicht da geweſen iſt. Auf der Puerta 
del Sol ſtehen die Leute mit gekreuzten Armen und wiſſen ſich nichts 
zu ſagen. Wäre Madrid nicht fo von Bettlern angefüllt, die Galicien 
uns zugeführt hat, deren Ausſehen ſelbſt das härteſte Herz erweichen 
muß, fo würden die Tages - Politiker Sch nichts zu beſprechen haben. 
Die Regierung hat nun endlich auch 

Galiciens anzunehmen, und drei Millionen Realen zur Unterſtüung 
dorthin geſchickt. Es if aber dies nur ein Waſſertropfen tus Meer. 
Das mit ſo vieler Haſt aufgenommene Vorhaben, eine Landſtraße von 
Coruna nach Madrid anzulegen, ruht wieder, die Zeichnungen dazu fan⸗ 
den keinen Anklang bei den Capitaliſten. Auch der Kriegs⸗Miniffer will 
den Galiciern alle nur erdenkliche Erleichterung verſchaffen und hat die- 
ſerbhalb den in Galicien liegenden Militär-Commando's anbefohlen, das 
Land mit keinerlei Vorſpann oder ſonſtigen Hergaben von Reit- und 
Laſtthieren zu beläſtigen, ohne dafür zu bezahlen; ſolche Dienſte, die 
man Bagage nennt, werden in Spanien immer unentgeltlich geleistet. 
Was die Aufmerkſamkeit der Spanier augenblicklich feſſelt, das ſind die 
Jeſuiten⸗Miſſionen, die in faſt allen Provinzen des Landes abgehalten 
werden. Kein Orden iſt feit Aufhebung der Mönchs-Orden fo wieder 
in Aufnahme gekommen und zu Anſehen gelangt, wie der der Jeſuiten. 
Mehrere Söhne angeſehener Familien haben ſich darein aufnehmen laſ⸗ 
fen, ja, ſelbſt der General» Bicar von Madrid und Dom ⸗Dechant von 
Toledo hat ſein ganzes Vermögen den Armen geſchenkt, um Jeſuit zu 
werden. — Der zum dieſſeitigen Geſandten in Waſhington ernannte 
Ex⸗Staats⸗Miniſter Gonzalez Bravo hat ſich eines Punktes wegen mit 
Lerſundp überworfen und die ihm angebotene Geſandiſchaft an. 

n. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 20. Juni. Seine Majeſtät der König 
hielt vorgeſtern geheimen Staatsrath auf dem Jagdſchloß Ere⸗ 
mitage und kam heut hier in der Hauptſtadt an. 5 

Zu der bevorſtehenden zweiten Berathung der Erbfolgebot⸗ 
ſchaft im Vereinigten Reichstage ſind folgende Vorſchläge (wie ſchon 
gemeldet) geſtellt worden: 1) vom Grafen A. W. Moltke: „Der 
Vereinigte Reichstag ertheilt für ſeinen Theil, mit Bezug auf 
$. 4 des Grundgeſetzes vom 5. Juni 1849 feine Zuſtimmung 
dazu, daß Se. Majeſtät der König die Thronfolge für die ge» 
fammte däniſche Monarchie in Uebereinſuümmung mit dem In⸗ 
halte der am 13. Juni 1853 erneuerten königlichen Botſchaft 
vom 4. Oktober 1852 an den Reichstag, in Betreff der Thron⸗ 
folge ordnet. (Dieſer Vorſchlag iſt wörtlich übereinſtimmend 
mit dem von Oerſted im aufgelöften Reichstage geſtellten.) 2) 
Von Lindberg: „Mit Bezug auf das Grundgeſetz vom 5. Juni 
1849, 5. 4, ertheilt der vereinigte Reichstag für feinen Theil 
ſeine Einwilligung dazu, daß Se. Majeſtät der König die 
Thronfolge für die geſammte däniſche Monarchie in der Weiſe 
ordnet, wie es in dem am Sten Mai 1852 in London abge⸗ 
ſchloſſenen Traktat gebilligt worden iſt.“ 3) Von Roſenörn: 
„a) Der vereinigte Reichstag gibt für feinen Theil feine Zu⸗ 
ſtimmung zu der Ordnung der Thronfolge, welche in der dem 
Reichstage vorgelegten koͤniglichen Botſchaſt enthalten iſt. b) 
Hierdurch gibt der Reichstag weder ſeine Einwilligung dazu, 
daß irgend welche der, der däniſchen Krone zuſtehenden Rechte 
aufgegeben werden, noch erkennt es eine andere Linie für erb⸗ 
berechtigt zur däniſchen Krone, als die in der königlichen Bot 
ſchaft bezeichnete, auch verzichtet er nicht auf die verfaſſungs⸗ 
mäßige Mitwirkung bei Ordnung der Thronfolge in Zukunft. 
c) Prinzipaliter: Der Reichstag genehmigt folgende allerunter⸗ 
thänigſte Adreſſe als Antwort auf die vorgelegte königl. Bote 
ſchaft: „Allerguädigſter König! Durch königliche Botſchaſt vonn 
13ten d. Mts. haben Ew. Majeſtät gerubt, den pereinigttt 
Reichstag aufzufordern, baldigſt möglich die in Ew. erh 
allerhöchſter Botſchaft vom 4. Oktober v. J. bereits rt ene 
Ordnung der Thronfolge in Berathung zu nehme 0 mit 
Bezug auf den Artikel 4 des Grundgeſetzes, una reff des 
Königreichs, feine Zuſtimmung zu der in der 1 beztich⸗ 
neten Ordnung der Thronfolge zu ertheilen. 0 em der Reichs⸗ 
tag dieſer allerhöchſten Aufforderun . 1 entgegenkommt, 
ertheilt er hiermit, mit Bezug auf den 15 el 4 des Grund⸗ 
gejeges des Neiches Dänemark, für ſeinen beil, feine Zuftims 
mung zu der ſodann bezeichneten usch der Thronfolge und 
überläßt vertrauensvoll die zu der urchführung derſelben fers 
ner nothwendigen Schritte der weiſen Umſicht Ew. Majeſtät, 
der es auch nicht entgehen wird, wie wünſchenswerth die fer⸗ 
nere Sicherung (Sicherſtellung) der däniſchen Thronfolge ſei.“ 

In subsidium: Der Reichstag genehmigt folgenden 
der Erwiderung auf die koͤnigl. Botſchaft, welche 
vom Präſidenten auszufertigen und dem Staatsrathe einzuhän⸗ 
digen fein wird, (Dieſer Entwurf ſtimmt mit dem von Molike 
vorgeſchlagenen wörtlich überein.) (Pr. Z.) 


chritte gethan, ſich des armen 


— Zu Hunderup bei Odenſe — wo bekanntlich das hol⸗ 
ſteiniſche Dragoner⸗Regiment liegt — hat eine nicht unbedeu⸗ 
tende Rauferei zwiſchen Civil und Militair⸗Perſonen ftatt ge⸗ 
funden. Die nächſte Veranlaſſung wird in den gewöhnlichen 
Jalouſien und Reibungen der Tanzböden zu ſuchen ſein. Un⸗ 
ter mehreren Andern ſoll auch der conſt. Polizeiminiſter des 
Diſtrikts, welcher Frieden ſtiften wollte, verwundet worden ſein. 
Durch ihre Offiziere wurden endlich die Soldaten vermocht 
nach Hauſe zu gehen, und eine ſtrenge wien en eins 
eleitet. H. N.) 

3 Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 16. Juni. Der König und die Königin nebſt der 
Prinzeſſin Gagen reiſten geſtern von hier mit dem Dampfſchiff Oeſter⸗ 
öthland nach dem Luſtſchloſſe Tullgarn ab, um ſich dort einige Zeit 
eit aufzuhalten; doch wird der König während deſſen öfters nach der 
Dauptſtadt zurückkommen. Vor der Abreiſe deſſelben hatte der Kriegs⸗ 
miniſter, Generalmajor von Hohenbauſen, auf fein Geſuch Entlaſſung 
erhalten, und war ſtatt feiner der Generalmajor Graf Gyldenſtolpe er⸗ 
nannt worden. — Unter der Rubrik „Lefer Skandal“ finden ſich noch 
immer Nachrichten aus verſchiedenen Gegenden, die hinlänblich beftäti- 
en, daß der Fanatismus dieſer Sekte noch immer im Zunehmen iſt. 
o wird von Wisby berichtet, daß in der Kirche von Wamlingto wäh⸗ 
rend der Predigt an einem Sonntage ein Leſer den Prediger mit eg 
walt von der Kanzel habe vertreiben und ſich derſelben bemächtigen wol⸗ 
len, und von Oerebro, daß das Kind eines dortigen Leſers, 
ner jener beiden Reiſenden iſt, die von Orſa verwieſen wurden, nur 
durch Handreichung der exekutiven Behörde von dem bebörigen Geiſt⸗ 
lichen getauft werden konnte. Ueberall treten die Geiſtlichen zu Bera⸗ 
thungen zuſammen, und es läßt ſich wobl eine Entwirrung hoffen. Auch 
in der Hauptſtadt wird jetzt eine Prediger⸗Verſammlung EN 


Großbritannien, 


20. Juni. Die „Preſſe“ fährt fort in ihren Enthüllun⸗ 
Bonbon. ut ſei im letzten Kabinetsrathe überſtimmt worden, 
weil die Uebrigen beſorgt geweſen wären, das Mimiſterium zu ſprengen. 
Es handelte ſich darum, ob der Einmarſch der Ruſſen in die Donau- 
Fürftenthümer als ein Friedensbruch angeſehen werden müßte, was Lord 
Palmerſton 1 bejabte. Der furchtſame Lord Aberdeen hat ſich 
aber längſt beeilt, in einem Privatbriefe nach Petersburg zu verſichern, 
daß er die Beſetzung der Donau⸗Fürſtenthümer nicht als einen Casus 
belli betrachten werde. Indeß iſt fo eben eine Depeſche von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung angelangt, worin fie erklärt, fie müſſe den Einmarſch 
als einen Bruch der Verträge anſehen, und England auffordert, gemein⸗ 
han mit Frankreich zu handeln. — Die feindſeligſte Sprache gegen 

ußland führt „Morning Poſt“. Es iſt jetzt offenkundig, ſagt fie, daß 
Rußlands lang und ſorgfältig vorbereitete Plane auf nichts weniger als 
den Sturz des ottomaniſchen Reichs zielen. Alle Mittel, diplomatiſche 
wie militairiſche, ſind zu dem Zwecke in beine Ant geſetzt und auf einen 
unkt konzentrirt worden. Während es ſeine Anſchläge vor Europa ver⸗ 
55 bat es im Stillen auf die Bigotterie des Volkes gewirkt und 
olche fanatiſche Machwerke verbreitet, wie die Prophezeiung des Mönchs 
gathangelos, die angeblich im Jahre 1275 geſchrieben ward und mit 
Beſtimmiheit den Fall des byzantiniihen Reiches auf 1453 und deſſen 
Wiederherſtellung nach dem Verlauf von genau 400 Jahren vorherſagt. 
Tauſende von Exemplaren dieſer Wahrſagerei find auch in Athen, Smyrna 
und anderen Städten gedruckt und meift durch ruſſiſche Agenten in Kon⸗ 
ſtantinopel ſelbſt, in den Donau- Fürſtenthümern, in Theffalien, Albanien 
und überhaupt im Orient ausgeſtreut. Poſt berechnet dann, daß Fürſt 
Gortſchakoff vermutblich am 17. in Odeſſa den Kourier aus Konfanti⸗ 
nopel mit der Nachricht von der Verwerfung des Ultimatums empfangen 
und das Signal zum Beginn der Feindſeligkeiten gegeben hat, ſo daß die 
Ruſſen wahrſcheinlich jetzt über den Pruth gegangen find. Es fei nun von 
der größten Wichtigkeit, die Bedeutung dieſes Schrittes ganz zu verſtehen. 
Rußland ſuchte der Welt Sand in die Augen zu ſtreuen, indem es vor⸗ 
gehe die Beſetzung der Donau- Länder ſei nicht Krieg, ſondern „eine 
aßregel, 


gen. 


um durch Gewalt zu erlangen, was die Turkei nicht freiwilli 
ewähren will.“ Nun, das fei ja zugleich Betrug 1 Raub — 
ſclimmften Art. Raub, in ſo fern Rußland durch Gewalt zu erlangen 
ſuche, was ihm von Rechts wegen nicht gebühre; Betrug, indem es die 
Berantwortlichfeit des Krieges, den es beginne, von ſich abwälzen wolle. 
Nach . hu „Re = 3 fachen 58 wir unfere Rechte 
durch Gewaltanwendu n.“ Da aber Rußland kein 
legitimes Recht in den onau⸗Füfſtenthümern zu ſuchen arg begehe 
es einen einfachen „Raub“ (ebenfalls nach Vatel's Definition.) „Und 
als Raub“, ruft die Poſt, „als eine Raubthat, die nach dem Völker⸗ 
rechte einen Casus belli ausmacht, wird die Beſetzung der Donaufürſten⸗ 
thümer von den Regierungen e und Frankreichs angeſeben. 
Rußland ſucht aus zwei Grunden eine rie 8. Erklarung zu vermeiden. 
Erſtens, wenn die Türkei ſich im Kriege befindet, find die Dardanellen 
offen; indem es daher das Wort „Krieg““ vermeidet, hofft Rußland 
die Türkei des Beiſtandes ihrer Allürten zu berauben, die in Friedens⸗ 
eit nicht in die Dardanellen dürfen. Zweitens ſuspendirt ein Krieg alle 
Berträge; durch die Proklamation des Krieges würde daher Rußland 
verzichten müſſen, die es vertragsmäßig genießt, und die 
gewiß nicht wieder erneuert würden, ſo lange England und Frankreich 
arin eine Stimme abzugeben hätten. 
Die „Chronicle“ berichtet, daß das Geſchwader des Admirals Corry 
bis übermorgen (von Liſſabon) zu Spithead wieder eingetroffen fein 
würde, wo bereits eine ſtarke Flotte aus 5 Linienſchiffen und 4 Dampf- 
ſchiffen liegt. Es beißt allgemein, daß das Geſchwader nach der Oftfee 
abgehen würde, um die Bewegungen der ruſſiſchen Flotte zu beobachten. 


Rußland und Polen 


auf Vortheile 


türkiſchen Grenze find hier in ae Zeit 
on erla m Heere 
werden nach den ſch ſſenen Ordres ausgeführt, im Uebrigen aber 
bleiben die 
tionen, ver 
Arte in St. Y 
wird, Man gan! nun hier, daß die hohe Pforte nach dem ihr bekannt 
gewordenen den Tuff 
und in allen Punkten den kuſſiſchen Forderungen nachgeben wird. Auch 
bier tauchen nun 1 
ſtand der orientaliſchen Angelegenheit friedlicher Ausſichten auf, welche 
aber von 
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eit anzusehen it. 48 
x i t E 1. 


Konſtantinopel, 9. Juni. In banger Erwartun 
ſehen 5 der n Entwicklung der Dinge entgegen. Noch 
immer m te man an keinen Krieg glauben, und doch häufen 
ſich die Symptome, welche ein nahes Gewitter verkünden. 
Die gereizte Spannung nimmt von Tag zu Tag zu. Geſtern 
ſoll ein Grieche hier ermordet worden ſein; derſelbe iſt ein 
Arzt und zugleich Beſitzer einer Apotheke in Konſtantinopel. 
Er ſoll über die Brücke von Pera nach Konſtantinopel geritten 


welcher ei⸗ 
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ſein, auf der Brücke aber zwei türkiſche Knaben das Pferd 
beim Schwanze gezogen haben, worauf das gereizte Thier hin⸗ 
ten ausgeſchlagen und den einen Knaben verletzt hätte. Wüthend 
darüber, follen die herbeigezogenen Türken den Reiter ange— 
fallen und auf der Stelle todt geſchlagen haben. Wir haben 
die Sache für wichtig genug gehalten, uns weiter bei ſolchen 
zu erkundigen, die in der Nähe waren, und fünnen zuerſt ver⸗ 
ſichern, daß der Mann zwar mißhandelt, aber nicht erſchlagen wor⸗ 
den iſt; dann iſt es nicht wahr, daß die Knaben das Pferd 
geneckt hätten, ſondern daſſelbe iſt böfer Natur und hat ſchon 
häufig nach Vorübergehenden ausgeſchlagen, — eine Sache, 
die bei den größtentheils engen Straßen nicht vorkommen darf. 
— Hr. v. Bruck, der neue öſterreichiſche Internuncius, iſt 
noch immer nicht angekommen. Der größte Theil des hieſigen 
Perſonals der öſterreichiſchen Geſandtſchaft it ihm entgegen 
nach den Dardanellen gereiſt. Man erwartet ihn aber be⸗ 
ſtimmt übermorgen, Sonnabend. — Vorigen Montag Nachts 
iſt die Douane in Konſtantinopel abgebrannt, und viele Waa⸗ 
ren wurden ein Opfer der Flammen. — Wir haben hier einen 
neuen Beweis von Duldſamkeit geſehen, der erwähnt zu wer⸗ 
den verdient. Das Frohnleichnamsfeſt oder die Gottestracht 
wurde hier mit öffentlicher Prozeſſion von den drei Haupt⸗ 
kirchen der Römiſch⸗Katholiken mit außerordentlichem Pomp 
gefeiert. Muſik-Chöre, Schulknaben und Mädchen, ſelbſt ein 
paar als geflügelte Engel angezogen, die zahlreiche Geiſtlichkeit 
mit dem Erzbiſchofe ſchmückten dieſe Prozeſſion, und zwar 
ſahen wir dieſe Feier dreimal. Die eine Kirche feierte dieſes 
Feſt am Kalendertage, die andere am darauf folgenden Sonn: 
tage, die dritte in der Octave, und jedesmal waren die Stra— 
ßen mit Tapeten bedeckt, und Flaggen aller Nationen, ſelbſt 
der türkiſche Halbmond fehlten nicht. (K. 3) 

— Die Patrie meldet: „Durch einen Brief aus Konz 
ſtantinopel vom 8. Juni erfahren wir, daß am vorhergehen⸗ 
den Tage der Prinz Muza Mahomed aus Teheran dort ein- 
getroffen war. Er iſt vom Schah von Perſien mit einer außer⸗ 
ordentlichen Sendung bei der osmaniſchen Pforte betraut. Der 
perſiſche Hof iſt dem Vernehmen nach eben ſo wie der Vice— 
König von Aegypten ſehr günſtig für die Türkei geſtimmt. 

— Einem Schreiben des in Marſeille erſcheinenden „Se— 
maphore“ aus Smyrna vom 9. Juni entnehmen wir Fol- 
gendes: „Obgleich die Feindſeligkeiten nicht erklärt worden ſind, 
ſo haben ſie doch in Wirklichkeit ihren Anfang genommen. Ein 
türkiſches Schiff mit Sklaven und ein anderes mit Getreide 
find im ſchwarzen Meere weggenommen worden. Beim Ab- 
gange des Paquetbootes von Konſtantinopel hieß es, daß ein 
einer amerikaniſchen Geſellſchaſt angehöriges Paquetboot, wel⸗ 
ches von dem Kommandanten einer ruſſiſchen Brigg zur Ueber— 
gabe aufgefordert und beſchoſſen worden war, geentert und dann 
in den Grund gebohrt worden ſei. (Eine Nachricht, die ſich 
kaum beſtätigen dürfte.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Trieſt, 21. Juni, Nachmittags. Der fo eben bier ein⸗ 
getroffene Dampfer bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
13ten. Durch dieſelben wird die Uebergabe des ruſſiſchen 
Ultimatiſſimums beſtätigt. Die engliſche Flotte befand ſich vor 
den Dardanellen, die franzöſiſche bei Tenedos. Am Iten 
wurde der Ankunft des öſterreichiſchen Geſandten von Bruck 
entgegengeſehen. Der Cours auf London ſtand 120. Am 6. 
Juni ſtand derſelbe 122.) i 

Paris, 21. Juni. Das Leichenbegängniß des außer⸗ 
ordentlichen päpſtlichen Geſandten Garibaldi war glänzend. — 
Der Prinz Napoleon iſt in die Bäder nach Dieppe gereiſt. 

— 22. Juni, Vorm. Der heutige „Moniteur“ meldet: 
Das Miniſterium der allgemeinen Polizei iſt aufgehoben und 
mit dem Miniſterium des Innern vereinigt worden. Das 
Miniſterium des Handels iſt wieder hergeſtellt und mit dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten verbunden; Maupas iſt 
zum Senator ernannt. — Das Statut für das failerliche 
Haus iſt auf das kaiſerliche Statut vom 30. März 1806 baſirt. 

Odeſſa, 11. Juni. Das Ate ruſſiſche Armee» Corps iſt 
am Pruth zum Uebergange bereit; das Ste Corps hat unter 
General Lüders Marſchbefehl nach Ismail erhalten; den Ober- 
befehl von beiden führt General Gortſchakoff (2). Zum Ober⸗ 
Kommandanten der geſammten Operations-Armee und der 
ihr beigegebenen Flotte iſt der Fürſt v. Mentſchikoff ernannt. 

(Tel. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. Juni. Das ſonſt alljährlich in Frauen⸗ 
dorf ſtattgehabte Handlungsdiener-Vogelſchießen, welches für 
die Bewohner Stettins ein ſo beliebtes Volksfeſt geworden 
war, in den letztverfloſſenenen beiden Jahren aber unterblieb, 
wird auch dieſes Jahr nicht ſtattfinden, und iſt ſomit für 
immer aufgehoben, weil das Recht dazu nach einem Zeit⸗ 
raum von 3 Jahren, in denen eben jene Schützen-Geſellſchaft 
in Frauendorf nicht ſchießt, verfallen iſt. — 

Das Gaſtſpiel des Herrn Kunſt auf hieſiger Sommer⸗ 
bühne hat geſtern mit „Otto von Wittelsbach“ begonnen, und 
hat dieſer große Mime nicht allein den ihm voraufgegangenen 
Ruf vollſtändig gerechtfertigt, ſondern auch — wir zweifeln nicht 
daran — die Erwartungen manches Einzelnen bei weitem 
übertroffen. Jede Scene wurde ſtürmiſch applaudirt und fand 
Hervorruf nach jedem Akte ſtatt. Da Herr Kunſt nur noch 
einige Darſtellungen zu geben beabſichtigt, machen wir wieder— 
holt auf den dargebotenen Genuß aufmerkſam. 

Das Königl. Poſtdampfſchiff „Nordſtern“ kam heute bald 
nach 9 Uhr Morgens mit 25 Paſſagieren von Stockholm an. 

— Polizei- Bericht vom 21. Juni. Entwendet find: 1) aus 
einer Wohnung in der breiten Straße 795 Thlr. in verſchiedenen Mün- 
zen. Der Diebſtahl iſt ermittelt. 2) Aus einem Hauſe in der Hühner- 
beinerſtraße mehrere Kleidungsſtücke. Der Diebſtahl iſt ebenfalls ermit⸗ 
telt worden. Verloren iſt: Vor etwa 3 Wochen ein Bund Schlüſſel, 
zum größten Theil kleine. Verhaftet ſind am 20. und 21. d. M. wegen 
Diebstahls 1, Schlägerei 1 Perſon, Umhertreibens 2, Obdachloſigkeit 6, 
Nichtbefolgung polizeilicher Anweiſungen 2, Unterhaltens mit Gefange- 
nen 2 Perſonen, fehlender Legitimation 1, und nächtlicher Ruheſtörung 
1 Perſon. 

Perſonl⸗Chronik.) Verſetzt iſt der Grenzaufſeher v. Bonin im 
Hauptamts⸗Bezirke Tribſees als berittener Grenzaufſeher in den Haupt- 
Amts⸗Bezirk Demmin. 


. Schult 


5 5 iſt: in Carlshagen, Spnode Uſedom, der Schullehrer 
ultz feſt. N 


Pro vinzielles. 


Cöslin, 17. Juni. Die Ober- Poſt⸗Direktion hat bier eine Poſt⸗ 
Verbindung zwiſchen den Stranddörfern einſtweilen für die Dauer der 
Badeſaiſon bergeſtellt, um den Badegäſten in den Stranddörfern Briefe, 
Zeitungen und kleinere in der Botentaſche unterzubringende Packete zu⸗ 
zubringen und von den Strandbewohnern dergleichen wiederum zur Be⸗ 
förderung mit den von Cöslin abgehenden Poften mitzunehmen. 


Colberg, 20. Juni. In der heutigen N des Gemeinderaths 
e 


fand die feierliche Einfü i | 
Ge che Einführung des Herrn Bürgermeifter Schneider in fein 
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Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


en b 0 Tr 
& orgen ittags Abends 
Juni. | s Up. | 2 uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien 228 333,30 | 332,39” | 332,06 
auf Oe reduzirt. 
22 +145° | 4 18,4% 413,5 


Thermometer nach Réaumur. 


Stettin, 22. Juni 1853. 


Berlin H . . furz 100 — — 
2 Mt. — — — 
GW 2.57 a are — — — 
2 Mt. — — — 
Pameurg , „ kurz 152. 152% — 
Mt. — — — 
// PETERS Fine — — — 
Mt. — — — 
r kurz — — — 
3 Mt. —— 6 22 — 
Paris W „ een een en 80 80 — 
Border 3 Mt. — — — 
Ange er:: — — 1110} 
Freiwillige Staats⸗Anleihe . 4½ % 101. — — 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 4½ % | 104 — — 
Staats⸗Schuldſche ire 3½ % 94 — — 
ommerſche Pfandbriee . 3½ % 100 — — 
entenbrieſe „102 — — 
Ritt. Pomm. Bank⸗Aktien à 500 Thlr. 
inel. Divid. vom 1. Januar 1852 600 


Berlin⸗Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. A u. B. — 
do. Prioritäts⸗ 5 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien . 
Preuß. National⸗Verſicher.⸗Aktien . 4 
Stettiner Stadt - Obligationen. 


do. * * 
do. Börſenhaus⸗ Obligationen — 
do. Speicher⸗Aktien 
Stromverſicherungs⸗Akt. 
Schauſpielhaus⸗Obligat. 5 ¼ 


dec ce ge de 

— 

do 

a 
EEERESERRT 
BEEBEIENEE 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Brake, 14. Juni. Sophie, Horſtmann, nach Stettin. 
Bolderaa, 18. Juni. Hebe, Jefferſon, von Swinemünde. 
Dinsdale, do. Paul, Bakker, von Stettin. 
Exmouth, 18. Juni. Hertha, Sarnow, nach Swinemünde. 
Goole, 18. Juni. Jane & Eftber, Fletcher, von Stettin. i 
Grangemouth, 17. Juni. Mathilde, Wilhelm, nach Stettin. Laura, 
(Löwe), Erich, do. Matador, Zechin, do. 
Hartlepool, 18. Juni. Titania, Zielke, nach Stettin. 
Hull, 18. Juni. Klelne Fritz, Waak, von Stettin. 
Liverpool, 19. Juni. Robert & Betiy, Herbert, nach Stettin. 
London, 20. Juni. Engliſh Roſe, Hill, nach Stettin. 
Memel, 19. Juni. Liberty, Leibauer, von Stettin. 
Shields, 18. Juni. Jane Thompſon, Sinclair, nach Swinemünde. 
Eſther, Reap, do. 
Stockton, 18. Juni. Stadt Barth, Suhr, nach Stettin. 
Veile, 16. Juni. Maria, Lorentzen, nach Stettin. 
Swinemünde, 21. Juni. Great Britain, Jones, von Port Madoc. 
De jonge Wilhelm, Kappen, von Bremen. St. Johannes, 
Fart von Hartlepool. Speedwell, Taplor, von Boneß. 
arl Guſtav, Bartels, von London. Eos, Sähn, von Hartle⸗ 
pool. Newa, Ruth, von Middlesbro'. Atalanta, Staben, 
von Neweaſtle. Hortenſia, Berkholz, von Hull. Charlotte 
Caroline, Stüdemann, von Hartlepool. Europa, Budig, do. 
Nagler, Schiebe, do. Themis, Klindt, do. Rapid, Zielke, do. 
Reine blanche, Thin, von Antwerpen. Silberwieſe, Herwig, 
von Grangemouth. Catharine, Jesperſen, von Amſterdam. 
21. Aurora, Käding, von Hartlepool. Blakney Traeder, Hol⸗ 
liday, von Neweaſtle. Georgine, Jahnboltz, von Sunderland. 
Einigkeit, Wallis, von Middlesbro'. Veſta, Wannmacher, von 
Sunderland. Bonne Virginie, Lucas, von Havre. Bertha, 
Maria, Ahrens, von Grangemouth. Johanna, Ewert, von 
Newcaſtle. Erneſtine, Budig, do. Gazelle, Tietz, von Harte 
lepool. Wilhelm, Bruhn, von London. Mercur, Kräft, von 
Newceaſtle. Louſe, Rohde, von Sunderland. France, Rouſſel, 
von Havre. Otto & Hermann, Albrecht, von Hull. Caroline, 
Steckmann von Stolpmünde. Maria, Parow, von Neweaſtle. 
Hvaland, Lodewpks, von Alloa. Belwether, Newton, von Li⸗ 
verpool. Gotthilf, Lange, von Neweaſtle. Caspian, Hodgſon, 
do. Two Brothers, Pearſon, do. Talleprand, Pens, do. 
Iſabella, Leighton, do. Caroline Francis, Robertſon, von 
Sunderland. Alfred, Parlow, do. Mercur, Dübell, do. 
Jane Catharine, Gillow, von Boneß. Emanuel, Aslachſin, 
von Middlesbro'. Washington, Ehlert, von Leith. 28. Juli, 
Knüppel, von Sunderland. Franziska, Bödow, do. Hoffnung, 
Kräft, von Hartlepool. 2 Gebrüder, Schütt, von Königsberg. 
In See gegangen: I 
Roſa, Welſch, nach London, mit Holz und Zink. 
Patriot, Gallep, nach Sunderland mit Holz. 
Vrouw Hillechina, Jooſten, nach England mit Zink. 
Ducheß of Gordon, Smith, do., mit Ballaſt. 


Eliſabeth, 


Getreide: und Waaren⸗ Berichte. 


Stettin, 22. Juni. Gewitterregen. Wind nördlich. 

Für Weizen mehr Frage, 89.90pfd. pomm. loco bei Kleinigkeiten 
65% Thlr. bez, eine Ladung gut bunter Poſener 90pfd. loco 66 Thlr. 
bez., 89. 90pfd. gelber pr. Juni⸗Juli 66 Thlr. Gd., 66°, Thlr. Br. 

Roggen, ſchließt feſt, loco eine Ladung 8öpfd. lilthg. Nakeler 
51’), Thlr. bez., 115 W. poln. 88pfo. fhwimm, pr. Connoiſſ. 52 Thlr. 
bez., 82pfd. pr. Juni⸗Juli 501 a 504, Thlr. bez. und Gd., pr. Juli⸗ 
Auguſt 49°, Thlr. bez. und Gd., pr. September Oktober 48 a 48", 
Thlr. bez., 48 . Tplr, Gd., pr. Oktober⸗November 47 a 47 Thlr, 
bez. und Gd. 


Hafer, Bepfd. yonmt. loco 31 Thlr. bez. 


Rüböl, ſtille, pr. Juni⸗Juli 9 n, Thlr. Br., pr. Auguſt⸗Septbr. 


10 Thlr. Gd., pr. Sept.⸗Oktober 10%, Thlr. Br. 


Spiritus matt, loco ohne Faß 14, Ya (do bez., pr. Juni⸗Juli 


15 % Gd., pr. Juli⸗Auguſt 15 ° bez. 


ink, loco zu 7 Thlr. loco und Termine angetragen. 


lei, ſpan., 8 Thlr. verſt. bez. 


Caffee, Braſil ord. bis gut ord. 4 a 4½ Sgr. unverſt. bez. 


Harz, braun amerikan. 1’, dert. bez 


Heringe, crown und full 7. Thlr. unverft. bez., Ihlen 62], Thlr. 


unverſt. bez. 
olz, blau Campeche 2%, a e, Thlr. verſt. bez. 
bymothee 6 Thlr. bez. 
Lorbeerblätter 5°, Thlr. unverſt. bez. 
almöl 13 J Thlr. verſt. bez. 
Potlaſche 7/1 Thlr. bez. 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. 
60 — 65. 52 — 55. 36 — 38. 30 — 32. 


(Oberbaum.) Am 21. Juni ſind ſtromwärts eingekommen: 


565 W. Weizen. 105 W. Roggen. 360 Ctr. Zink. 


(Unterbaum.) Am 21. Juni ſind küſtenwärts eingekommen: 


8 W. Gerſte. 1 W. Hafer. 


Berlin, 22. Juni. Roggen, pr. Juni⸗Juli 491; Thlr. Br., pr. 


Sept.⸗Oktober 47 a 47 Thlr. verk. 


Rüböl, loco u. pr. Juni⸗Juli 9½¼ Thlr. Br., pr. Septbr⸗Oktober 


100. Thlr. Br., , Thlr. Gd 


Spiritus loco ohne Faß 25⁵ Thlr. verk., pr. Juni⸗Juli und Juli⸗ 


Auguſt 24% a . Thlr. verk. 
Breslau, 22. Juni. 


73 Sgr. Roggen 52-61, Gerſte 38 —42, Hafer 30-33 Sgr. 


Weizen, weißer 70— 74 Sgr., gelber 69 a 


Berliner Börſe vom 22. Junl. Eeiſenbahn⸗ Aktien. 


Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 
Geld-Courſe. 


Aachen⸗Düſſeldrf. 3493 B. 


Niedſt 1. 11. Ser. 4 41008 5 * 
Berg.⸗Märkiſche 73] G. do. 1 IV. Ser. 5˙ ka 


— —ͤ ur 


2 n Ai Brief | Geld Cem. 7£| Brief | Geld | Gem do. Prioritäts⸗ 5 ** do. Zweigbahn i lt, 
n 5701 — Schl. Pf. L. B. 3; er 8221 5 Nom 1 775 Oberſchl. Litt. A. — 12174217 bz. 
.⸗Anl. v. 5011023 — Weſtpr. Pfbr. 34] 969 — erl.⸗Anh. A. & B. — 134 B. do. Litt. B. 31177 B. 
do. v. 52402“ — /K. u. Nm. 41012 do. Prioritäts⸗ 4 — Prinz Wilhelms⸗— — a 
St.⸗Schldſch. 3 931 | 923 ( Pomm. 4 — 1013 Berlin⸗Hamburg. — to laß bz. do. Prioritäts- 5 — 
Prſch. d. Seeh. — 153, — E oſenſche 4 100? — do. Prioritäts- 4 — do. do. U. Ser. 5 — ft 
K. N. Schyſchr. 30913 — = (Preuß. 4 — — do. vo, I. Em. 42 == Rheiniſche. . 854851 bz. 
Brl. St.⸗Obl. 43] — 101; Rh. & Wſt. a — — Berl.-⸗P.-Magdb. — 93 G. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 — s 
do. do. 31 — 913 8 (Sachſiſche ! 100 — do. Prioritäts⸗ 11 997 B. do. Prioritäte- 14 | — 
K. u. Nm. Pfbr. 310 —. 100 Schleſ. 4 100 f — do. do.. . 4 1014 B. do. v. Staat gar. 31 — 
Oſtpreuß. do. 3 979 — Eichsf. Shi. | — — do. do. Litt, D. 44 10 G. Ruhrort⸗Cref. Gl. 84 — 
Pomm. do. 33 995 | — Pr. B⸗A. Sch. — 1104 — Berlin ⸗Stettiner— 1534 B. do. Prioritäts⸗ 4 — 
Erbſen. Poſenſche do. 4 — 104 Baar do. Prioritäts⸗ 44 — Stargard ⸗Poſen 3193] B. 
58 — 60. do. do. 34 — 974 Friedrichsd'or — 1372 13730 L Bresl. Schw. Frb. — 1232 G. Thüringer. 161 G. 
Schleſ. do. 3 —- | - And. Goldmz. - — — za Cöln Mindener 331183184 bz. do. Prioritäts⸗ 11102] G. 
do, Prioritäts- 441015 B. Wilh. (Coſ.Odb.) 196 G. 
do. do. II. Em. 5 1014 B. do. Prioritäts⸗ 5 — 


Ausländiſche Fonds. 


—— ⏑—jœ8m2̃ 2 — 2 


R. Engl. Anl. a3 — 117 | P. Part. 300 fl. — — 
do. v. Rothſch 5 — Hamb. Feuerk. 33 — 


— ——E——— —— 


Düſſeld.⸗Elberf. — 874 B. 
do. Prioritäts- 4 
do. do. 5 — 
Magdb.⸗Halberſt. — 186 G. 
Magdb.⸗Wittenb.—“ — 


Aachen⸗Maſtricht ee. „ bz. 
Amſterd. Rotterd. 481 

Cöthen-Bernburg 2 — 
Krakau⸗Oberſchl. 1943 B. 


do. 2.-5. Stgl 4 98 — do. St. Pr. A. — 66 — 

p. Sch. Obl.44 — 903 Lüb. St.⸗Anl. 11 — — do. brioritäts. 5 -- Kiel⸗ Altona 4 — 

-p. Cert L. 4/5 — 98 Kurh. 40 thlr. — 921 367 Niederſchl.-Märk. 4 1003 B. Mecklenburger „4 [481 bz. 

„p. Cert. l. B. —— 224 N. Bad. 35 fl. — 231 — do. Prioritäts⸗ 4100] B. Nordbahn, Fr. W. 15533551 bz. 
Poln en. Pfdbr.4 96 | — Span. 38 inl.3 | — — do. do. 41997 G. do. Prioritäts⸗ 5 1027 G 
-Part. 500 fl. 1921 — 1433 fig. | — — 4 ö K 


Bekanntmachung. 


Wie die Anlagen in den Umgebungen unſerer Stadt 
ein Gemeingut aller Einwohner derſelben find, wel⸗ 
chem Lebensalter und welchem Stande fie auch ange⸗ 
hören, fo iſt es auch eine Allen gemeinſame Pflicht, fie 
zu erhalten. Dies geſchieht auf doppelte Weiſe, durch 
Erhörung unferer hiermit ausgeſprochenen Bitte, die 
baaren Beiträge zu dieſem Zwecke, die wir durch be⸗ 
ſondere Circularien einſammeln, uns möglichſt reichlich 
bewilligen zu wollen; zum Andern dadurch, daß jeder 
Woyhlgeſinnte unſerer Mitbürger an feinem Theile dazu 
mitwirke, daß die frechen Beſchädigungen, ja Berau⸗ 
bungen, welche täglich dort ſtatt finden, unterbleiben, 
event, der wohlverdienten Beſtrafung überwieſen wer« 
den. Möge unfere Bitte in beiden Beziehungen cine 
freundliche und erfolgreiche Aufnahme finden. 

Stettin, den Iten Juni 1853. 

Der Anlagen ⸗ Verein. 
v. Hagen. Senfft v. Pilsach. Goltdammer. Lenz, 
Heegewaldt. Maresch. 


— —— —— — 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Der Abſchluß der Rezeſſe 
J. über Ablöſung der für den Domainen⸗Fiskus auf 
nachbenannten Grundſtücken haftenden Reallaſten: 
Amtsbezirk. Kreis. 
1) des Rittergutes uud der 
bäuerlichen Nahrungen zu 
Wietſtock 


— Cammin. Cammin. 
2) der bäuerlichen Nahrungen, 
Büdnerſtellen und ehema⸗ 

ligen Forſt⸗ Parzellen zu 
Grambin , . Ferdinands⸗Uecker⸗ 


3 hof. münde. 

3) der bäuerlichen Nahrungen 
und Büdnerſtellen zu Alt⸗ 
Rorgehahl: > 
4) ber Büdnerſtellen zu Eichhof 
5) der bäuerlichen Nahrungen, 
Büdnerſtellen und ehema⸗ 
ligen Forſtparzellen zu Eg⸗ 


desgl. 


desgl. 
desgl. 


desgl. 


geſin . desgl. desgl. 
6) der dem Weber Johann 
Joachim Friedrich Töwe ge⸗ 
hörigen Coloniſtenſtelle Hy⸗ 
potheken No. 1 zu Neu- 
Kenzlin ,0 > 0. 
7) der dem Carl Friedrich Pe⸗ 
ters gehörigen Halbbüdner⸗ 
ſtelle Hppotheken No. 11 
zu Klüß Codram. Uſedom⸗ 
Wollin, 


Verchen. Demmin. 


II. über Ablöſung der der Herr⸗ 
ſchaft Schwedt und Wilden⸗ 
bruch auf dem Bauerbof Hp⸗ 
potheken No. 10 des Gottfried 

encun zu Marienthal zuſte⸗ 
enden Reallaſten . .. Schwedt. Greifen⸗ 


hagen, 
III. über Ablöſung der den Grund» 

beſitzern zu Podejuch in der 

Königlichen Unterforſt Pode⸗ 

juch zuſtehenden Hütungs⸗Be⸗ 

rechtigungen . * 1 Randow, 

rei Klüß, 
wird theils wegen fehlender Berichtigung des Beſitz⸗ 
titels, theils hinſichtlich der Grundſtucke zu Wietſtock 
wegen Unbekanntſchaft der Wiederkaufs⸗Berechtigten, 
der Lehnsbeſitzer und Lehnsfolger aufgebalten. 

In Gemäßbeit des §. 109 des Ablöſungs-Geſetzes 
vom 2ien März 1850, des $. 12 des Ausführungs- 
Geſetzes vom 7ten Juni 1821 und des $. 25 der Ver- 
ordnung vom Zoſten Juni 1834 werden biermit alle 
diejenigen, welche bei dem Auseinanderſetzungs-Ver⸗ 
fabren ein Intereſſe haben und dabei nicht zugezogen 
ſind, aufgefordert, ihre Anſprüche ſpäteſtens bis 

zum 20ſten Auguſt d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
bei dem betreffenden Königlichen Domainen⸗Amte und 
hinſichtlich der No. 111. erwähnten Aus einanderſetzung 
bei dem Oberförster Richter in Klütz anzumelden, widri⸗ 
enfalls ſie Alles gegen ſich gelten laſſen müſſen, was 
is zu dem Zeitpunkte ihrer Anmeldung mit den vor⸗ 
läufig legitimirten Thellnehmern feſtgeſtellt ‚fein wird. 
Stettin, den 18ten Juni 1853. 
e 5 
eilung für die Verwaltung der direkten Steuern 
ether f Domainen und Forſten. ’ 


— — 


Bekanntmachung. 


Die Berechtigung der Stadt Stettin zur Erhebung 
von Stättegeld an den Wochenmarktstagen für den 
Heu-, Neu- und Krautmarkt mit ven anſtoßenden Stra⸗ 
ßen und dem linken Oderbollwerke, ausſchließlich des⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


Betten, gut erhaltene Herren- und Oamen-⸗Kleidungs⸗ 


Inſerate. 
lenigen Teiles des Heumarkte, auf welchem der bie- Complette Herren-Anzüge in reeller Arbeit, 


figen Scharfrichterei die Erhebung des —— 
i 9 a d au 1 1 : = 7 N 
zuſteht, ſowie von den an den Paradeplätzen un ſowie unſere gut eingerichtete Schneiderei empfehlen wir dem geehrten Publikum unter Verſicherung ſtreng 
reeller und ſolider Bedienung angelegentlichſt. Bei Beſtellungen nach Maß iſt der reſp. Beſteller nie 


der großen Laſtadie markthaltenden Ae 
iri ‚Soll vom 1 Juli di res a i 4 IE, 2. A 

Spirituswagen, ſoll vom iften Juli dieſes Jab dur Snake verpflichtet, und dürfte hierin die ſicherſte Garantie liegen für unſer Veſtreben, gut und 

illig zu bedienen. 0 


auf ein Jahr anderweitig meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
Lubarsch & Mendelsohn, Kohlmarkt⸗Ecke, gr. Domſtraße. 


den. 
—— —— i ä— it .k'—Q —— — 
[07 


Freitag den 24ften Juni d. J., Vormittag 11 Uhr, 
im Seſſionsſaale des hieſigen Rathhauſes Termin an, 
zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Pachtbedingungen liegen vom 22ſten d. 
M. ab in der Magiſtrats-Regiſtratur zur Einſicht aus. 

Stettin, den toten Juni 1853. 
Die Oekonomie-Deputation. 


—— —— — 2 2 — a ar 


Offener Arreſt. 


Nachdem in Folge der gleichlautenden Urtel des hie⸗ 
ſigen Königl. Kreisgerichts und des Königl. Appellations⸗ 
Gerichts vom 17ten Dezember pr. und Aten Mai e. 
über das Vermögen des Gutsbeſitzers Conſtantin von 
Ramin heute der Konkurs eröffnet worden iſt, werden 
alle diejenigen, welche Gelder, Sachen, Effekten oder 
Briefſchaften des Gemeinſchuldners hinter ſich haben, 
hierdurch aufgefordert, dem Gemeinſchuldner oder an 
deſſen Ordre nichts davon zu verabfolgen, ſondern uns 
davon ſofort Anzeige zu machen und die Gelder oder 
Sachen mit Vorbehalt ihrer Rechte an unſer Depoſi⸗ 
torium abzuliefern. Was dieſem entgegen dennoch be» 
zahlt oder ausgeantwortet werden ſollte, wird zum 
Beten der Konkürs⸗Maſſe anderweit beigetrieben wer⸗ 
den. Wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen dieſelben verſchweigen und zurückhalten ſollte, 
ſo wird er noch außerdem des ihm daran zuſtehenden 
Unterpfands⸗ und anderen Rechts für verluſtig erklärt 
werden. Stettin, den Yten Juni 1853. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 


—— —— 


Anktionen. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 2aften Juni d. J., Nachmittags 
3 Uhr, ſollen eirca 85 Klafter birken Knüppelholz aus 
dem Einſchlage pro 1852/53 auf dem Rathsholzhoſe 
vor der Wohnung des Inſpektors Oldenburg meiſt⸗ 
bietend veräußert werden, und laden wir Kaufluſtige 
hiermit beſtens ein. 

Stettin, den 13ten Juni 1853. 

Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Das Herrengarderobe-Geschäft 


M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werk⸗ 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, Tweens, Beinkleider d Westen 


dar, und verſpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 
Si SED d RR d IS EUR e :) e e DE SR DER SIG ERS IS NR | 


Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 


Unterziehbeinkleider und Jacken 
habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


brikpreiſen. 
ee: | M. Silberstein, 
hi d ven Reifſchlägerſtraße No. 51. 


un — 


Die eleganteſten Stoffe zu Röcken, ueberziehern, Hoſen und 
Weſten in einer großen und ſchoͤnen Auswahl, 


ſo wie meine 


Schneiderei 


zur Anfertigung aller Perren⸗Kleidungsſtuͤcke, die unter der Auſſicht 
eines ſehr tüchtigen Werkführers allen Anforderungen zu entſprechen im 
Stande iſt, empfehle ich und verſichere ſtets prompte und reelle Bedienung, 
bei billigſten Notirungen. Auch halte ich ſtets Vorrath von fertigen Röcken 
und Ueberziehern zu billigen Preiſen. 


EMANUEL LISSER. 
Für Damen 


das Allerneueſte von 


Sonnenſchirmen und Knickern 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 
D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705, f 0 


Stroh - Hüte 


für Herren und Kinder, das Allerneueſte, 
empfingen wir in, großer Auswahl und empfehlen 
ſolche zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
D. NEHMER & FISCHER, 
3, Nihoeberftraße No. 705. Hierauf 
Mer miet bungen. f La Madrilena, An: 
Bollwerk No. 1103 iſt zum iſten getanzt ven en Keita de Oliva. 
8 10 Jauli c. eine möblirte Stube zu ver⸗ Die großen Kinder. 
W wiechen. Näheres daſelbſt. 4 Tr. Luſtſpiel in 2 Akten von Müllner. 
boch zu erftagen. Guten Morgen Herr Fiſcher, 
Dienſt⸗ und Beſchäſtigungs⸗Geſuche. de Ole. u Winch. 
UD CEin Laufburſche wird verlangt von AR &% f 
Mi Lubarſch & Mendelfohm getanzt von Signora Pepita. 
nen. 


Es follen am 27ſten Juni e., Vormittags 9 Uhr, 
Pelzerſtraße No. 660, Kupfergeräthe, vorzüglich gutes 
Dammaſt-⸗Tiſchzeug, feines Leinenzeug, herrſchaftliche 


ſtücke, 
um 11½ Uhr: Teppiche, Fußdecken, eine Spitzkugel⸗ 
büchſe ꝛc. verſteigert werden. 
Reis ler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Ein in der Nähe Stettin's belegenes Gar⸗ 
ten-Grundſtück, welches ſich wegen ſeiner ge⸗ 
unden, freundlichen Lage, verbunden mit der 
— > herrlichſten Ausſicht, vorzugsweiſe zu einem 
herrſchaftlichen Wohnſitze, aber auch zu einem rentablen 
Garten⸗Etabliſſement eignet, iſt zu verkaufen. Das 
Nähere in der Expedition d. Bl. 


7 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Alte Grabkreuze und Gitter von Eifen 
werden unter Garantie neu vergoldet und’ ge 
ſtrichen zu möglichſt billigen Preiſen. 9% 

Beſtellungen auf neue Grabkreuze und Gitter wer⸗ 
den zu Hütten⸗Preiſen ſchnell effektuirt von. 9 
C. A. Rinck, kl. Domſtr. No. 688/8 a 


Nothwendiger Verkauf. 

Vor dem Königl. Kreisgerichte hierſelbſt 
ſoll das auf der großen Laſtadie No. 229 
dem Kaufmann Wüliſch gehörige Haus 
am 24. Juni, Vormittags 11 Uhr, 
öffentlich verſteigert werden. c 


———— 


STADT-THEATER. | 
Donnerſtag den 23. Jun: .. 
Gaſtrolle der Königl. pam N Tänzerin 
0 Signora Pepita de Uliya. 
Verkäufe beweglicher Sachen, 


A. Zikarscky 
empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publiko Stettins und 
der Umgegend als A 

A Tapezierer, 
verſpricht bei geſchmackvoller, eleganter und dauerhaf⸗ 
ter Arbeit prompte Bedienung und reelle Preiſe, und 
et 17 Sein Geſchäfts⸗Lokal iſt 
uhſtraße No. 624; feine Pri . 
nung Frauenſtraße 89 5 

A. Zikarscky, 
Tapezierer. 


Sqhnellpreſſendruck und Verlag von A. 9. G. Effenbart in Stettin, 


